Muster einer Praxisübernahme (Einzelpraxis)

- Ärzte -

Praxisübernahmevertrag

zwischen

Frau/Herrn Dr. …………………, Straße, PLZ, Ort

-Übergeber/in -

und

Frau/Herrn Dr. …………………, Straße, PLZ, Ort

- Übernehmer/in -
Präambel
Der/Die Übergeber/in betreibt im Hause Straße, Ort, eine Praxis als Facharzt/-ärztin für ……………. Er/Sie ist privat- und vertragsärztlich tätig. Der/Die Übernehmer/in, ebenfalls ………………..., kauft mit diesem Vertrag die Praxis auf der Grundlage der nachfolgenden Bestimmungen und wird sie am Datum übernehmen. 

1. Gegenstand des Vertrages

Der/Die Übergeber/in verkauft mit diesem Vertrag seine/ihre Praxis (materielle und immaterielle Werte) im Hause Straße, Ort an den/die Übernehmer/in. Mitverkauft wird alles, was als Bestandteil und Zubehör gilt. Das wesentliche Inventar ist in einer Anlage zu diesem Vertrag, erfasst. Nicht mitverkauft werden alle Forderungen, die der/die Übergeber/in bis einschließlich Datum erworben hat oder noch erwirbt.

2. Kaufpreis

Der/Die Übernehmer/in entrichtet 
- für die Praxisgegenstände einen Kaufpreis in Höhe von 

€ …

- für den ideellen Wert der Praxis eine Abfindung in Höhe von 

€ …

- für Verbrauchsgüter

€ ….

insgesamt

€ … (in Worten: …).

Der Kaufpreisermittlung zugrunde gelegen haben



a) die Besichtigung der Praxis durch die Parteien


b) Abrechnungsunterlagen und Unterlagen des Steuerberaters

3. Fälligkeit/Sicherheitsleistung

3.1 Der Gesamtpreis gemäß 2, in Höhe von € … wird am Datum, frühestens aber mit bestandskräftiger Zulassung des/der Übernehmer/in fällig.

Die Zahlung hat mit Eingang zu diesem Zeitpunkt auf das Konto Nr. … bei der …, BLZ … zu erfolgen. 

3.2 Der/Die Übernehmer/in übergibt innerhalb von zwei Wochen nach Unterzeichnung dieses Vertrages jedoch spätestens 48 Stunden vor der Sitzung des Zulassungsausschusses dem/der Übergeber/in eine uneingeschränkte Finanzierungsbestätigung einer Bank mit Niederlassung in der Bundesrepublik Deutschland über den Kaufpreis und tritt den Anspruch aus der Finanzierung gegen die Bank in Höhe des Kaufpreises an den/die Übergeber/in ab. Der/Die Übergeber/in nimmt die Abtretung an.

Alternativ:

Zur Absicherung des Kaufpreises wird eine selbstschuldnerische, auf erstes Anfordern fällige Bankbürgschaft einer Bank mit Niederlassung in der Bundesrepublik Deutschland über € ……… gestellt. Sie muss den Verzicht auf die Einreden der Vorausklagen und Aufrechenbarkeit sowie der Hinterlegung enthalten und eine Laufzeit vom mindestens (Datum) bis zur Rückgabe, spätestens bis zum (Datum) aufweisen. Die Bürgschaftsurkunde ist bis zum (Datum) dem/der Übergeber/in auszuhändigen. Wird die bis zum (Datum) auszuhändigende Bürgschaftsurkunde nicht termingerecht vorgelegt, erhält der/die Übergeber/in das Recht, vom Vertrag zurückzutreten.


4. Gewährleistung
4.1 Der/Die Übernehmer/in ist über die Situation der Praxis (durchschnittlicher Umsatz, Gewinn, Zahl der abgerechneten Behandlungen, Einrichtung, Inventar gem. anliegender Inventarliste und dessen Zustand, Arbeitsverhältnisse, sonstige Dauerschuldverhältnisse, Höhe der monatlichen Praxiskosten, etc.) vollständig unterrichtet. Er/Sie hatte insofern umfangreiche Prüfungsmöglichkeiten. Der/Die Übergeber/in hat ihm/ihr entsprechende Daten offenbart, ihn/sie über die Situation der Praxis aufgeklärt und hinsichtlich der Betätigung der Praxis und der damit verbundenen Chancen und Risiken beraten. Die Parteien gehen übereinstimmend davon aus, dass die Praxis zur Durchführung ………………. ärztlicher Leistungen in üblicher Weise beschaffen ist und sehen dies durch die bisherige Praxisführung als belegt an. Die Übertragung erfolgt ohne Gewährleistung und Zusicherung weiterer Eigenschaften, insbesondere wird eine Garantie für eine zukünftige Umsatz- und Gewinnentwicklung auch in der Form einer Fortbestandsgarantie nicht gegeben.

4.2 Der/Die Übergeber/in versichert – sofern in der Inventarliste kein Vorbehalt enthalten ist -, dass die übergebenen Einrichtungsgegenstände, Instrumente und Materialien in seinem/ihrem alleinigen Eigentum stehen und frei von Rechten Dritter sind. Die Übertragung der Gegenstände erfolgt unter Ausschluss jeglicher Gewährleistung. Der Zustand der Gegenstände ist dem/der Übernehmer/in bekannt.
(Sofern Praxisgegenstände sicherungsübereignet sind, ist deren Freigabe zu regeln.)

Der/Die Übergeber/in versichert, dass in der Berufsausübungsgemeinschaft nur die in der Anlage aufgeführten Arbeitnehmer zu den dem/der Übernehmer/in bekannt gegebenen Bedingungen beschäftigt sind. Er/Sie verpflichtet sich, ab Unterzeichnung dieses Vertrages, Änderungen des Inventarbestandes und der bestehenden Eigentumsverhältnisse sowie Änderungen der Anstellungsverträge und Neueinstellungen nur zuzustimmen, wenn der/die Übernehmer/in seiner/ihrerseits seine/ihre vorherige Zustimmung hierzu erteilt hat.

4.3 Der/Die Übergeber/in versichert, dass die Praxis nicht sein/ihr gesamtes Vermögen darstellt und er/sie mit diesem Vertrag keine Verpflichtung zur Übertragung seines/ihres Vermögens im Sinne der §§ 311 b Abs. 3, 1365 BGB eingeht. 


5. Übergabe/Haftungsabgrenzung

Die Übergabe der Praxis erfolgt am Datum. Die Parteien stimmen darin überein, dass das Eigentum zu diesem Zeitpunkt vorbehaltlich der vollständigen Zahlung des gesamten Kaufpreises übergeht. Zum Zeitpunkt der Übergabe geht die Haftung für den Vertragsgegenstand sowie seinen Untergang auf den/die Übernehmer/in über. Sofern dem/der Übergeber/in noch Gewährleistungsansprüche gegen Dritte zustehen, tritt er/sie diese ab Übergabedatum an den/die Übernehmer/in ab.


6. Patientenkartei
6.1 Die Parteien verfolgen das Ziel, eine den Grundsätzen des BGH-Urteils vom 11.12.1991 und den Vorschriften der DS-GVO und BDSG-neu entsprechende Aufbewahrungsweise zu vereinbaren.


6.2 Der/Die Übergeber/in überlässt dem/der Übernehmer/in die gesamte Patientenkartei in einem verschlossenen Aktenschrank bzw. verschlüsselter Datei. Der Praxisübernehmer verarbeitet die ihm im Rahmen dieses Vertrages übergebenen Patientendaten iSd DS-GVO und des BDSG-neu. Dies umfasst Tätigkeiten, die in diesem Vertrag und seiner Anlage konkretisiert sind. Der Praxisabgeber ist im Rahmen dieses Vertrages für die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen der Datenschutzgesetze, insbesondere für die Rechtmäßigkeit der Datenweitergabe an den Praxisübernehmer sowie für die Rechtmäßigkeit der Datenverarbeitung verantwortlich. Der/Die Übernehmer/in verpflichtet sich, diese unter Verschluss zu halten, sowie in die Aufzeichnung der Patientenkartei nur Einsicht zu nehmen, wenn die Patienten ausdrücklich, insbesondere durch Erscheinen in der Sprechstunde und Einwilligung, der Einsichtnahme durch den/die Übernehmer/in zugestimmt haben.


6.3 Der/Die Übernehmer/in verpflichtet sich, die Patientenkartei nur im Rahmen dieses Vertrages und auf Weisung des Übergebers zu verarbeiten und diese sorgfältig aufzubewahren und mindestens die vorgeschriebenen Aufbewahrungsfristen einzuhalten. Nach Ablauf dieser Fristen ist er/sie verpflichtet, diese Unterlagen zu vernichten.
DerDie Übernehmer/in wird in seinem Verantwortungsbereich die innerbetriebliche Organisation so gestalten, dass sie den besonderen Aufgaben des Datenschutzes gerecht wird. Er wird technische und organisatorische Maßnahmen zum angemessenen Schutz der Daten treffen, die den Anforderungen des Datenschutzes gerecht werden und die die Vertraulichkeit, Integrität, Verfügbarkeit und Belastbarkeit der Systeme und Dienste im Zusammenhang mit der Verarbeitung auf Dauer sicherstellen. Dem Auftraggeber sind die technischen und organisatorischen Maßnahmen zur Kenntnis zu bringen. Die technischen und organisatorischen Maßnahmen sind in Anlage zu diesem Vertrag festzulegen.
6.4 Soweit Patientendaten in einer EDV-Anlage archiviert sind, ist der/die Übernehmer/in oder den mit der Verarbeitung befassten Mitarbeiter/in nur dann berechtigt, über diesen Datenbestand zu verfügen, soweit ihm/ihr hierzu eine ausdrückliche Einverständniserklärung der/des betreffenden Patientin/en vorliegt.
Liegt eine solche Einverständniserklärung nicht vor, sind die betreffenden Daten durch den/die Übernehmer/in weiterhin gesperrt zu halten und mit dem Passwort versehen von den übrigen Dateien getrennt zu halten. Der/Die Übernehmer/in darf das Passwort für den Zugriff zu diesen Dateien nur verwenden, nachdem der betreffende Patient in die Nutzung des Alt-Datenbestandes durch den/die Übernehmer/in oder durch einen nachbehandelnden Arzt schriftlich eingewilligt hat.

Der/Die Übernehmer/in ist nach Ablauf der durch gesetzliche Regelungen festgelegten Aufbewahrungsfrist zur datenschutzkonformen Vernichtung/Löschung der Patientendaten verpflichtet.


6.5 Der/Die Auftragnehmer/in trifft die erforderlichen Maßnahmen zur Sicherung der Daten und zur Minderung möglicher nachteiliger Folgen der Betroffenen. Der Auftragnehmer gewährleistet, ein Verfahren zur regelmäßigen Überprüfung der Wirksamkeit der technischen und organisatorischen Maßnahmen zur Gewährleistung der Sicherheit der Verarbeitung einzusetzen.


6.6 Im Falle einer Inanspruchnahme durch eine betroffene Person, verpflichten sich die Vertragsparteien zur gegenseitigen Unterstützung bei der Abwehr des Anspruchs oder zur Aufklärung des Sachverhalts.


6.7 Wendet sich ein Patient mit Forderungen aus dem alten Behandlungsvertrag mit dem Praxisabgeber an den/die Übernehmer/in, so darf der/die Übernehmer/in mit ausdrücklicher Einwilligungserklärung des Patienten auf den Datenbestand des Abgebers zugreifen und die Daten des Patienten aus dem Bestand des Abgebers herausnehmen und verarbeiten. Der/Die Übernehmer/in hat die Einwilligungserklärung entsprechend nachzuhalten und zu dokumentieren.


6.8 Widersprechen Patienten dem Verbleib ihrer Krankenunterlagen oder ihrer auf EDV gespeicherten Daten in der Praxis, kann dem/der Übernehmer/in hieraus keinen Anspruch auf Minderung des Kaufpreises herleiten.

7. Dauerschuldverhältnisse
7.1 Der/Die Übernehmer/in tritt anstelle des/der Übergebers/in in die Dauerschuldverhältnisse ein, soweit entsprechende Verträge als Anlage diesem Vertrag beigefügt sind. 


7.2 Sollte der/die Übernehmer/in über die Verpflichtung aus den Dauerschuldverhältnissen gem. Abs. 1 hinaus von Dritten wegen derartiger Vertragsverhältnisse für die bisherige Praxis in Anspruch genommen werden, stellt ihn/sie der/die Übergeber/in von solchen Verbindlichkeiten frei. 


8. Telefonanschluss 

Der/Die Übernehmer/in erhält das Recht, die Telefonnummer der bisherigen Praxis beizubehalten. 

9. Rechnungsabgrenzung/Freistellung
9.1 Die Honorare für alle bis zur Übergabe der Praxis am Datum erbrachten Leistungen stehen dem/der Übergeber/in zu. Honorare, für ab diesem Zeitpunkt erbrachte Leistungen gehen zu Gunsten des/der Übernehmers/in. Die Abrechnung vertragsärztlicher Leistungen dem/der Übergeber/in im … Quartal … sowie die Restzahlung für die vertragsärztliche Tätigkeit dem/der Übergeber/in im … Quartal … stehen mithin dem/der Übergeber/in zu. Der/Die Übergeber/in wird Honorare für privatärztliche Leistungen, die von ihm/ ihr bis zur Übergabe erbracht worden sind, selbst abrechnen und die entsprechenden Forderungen selbst einziehen. Gehen Zahlungen, die dem/der Übergeber/in zustehen, bei dem/der Übernehmer/in ein, wird er/sie diese unverzüglich an den/die Übergeber/in abführen.

9.2 Der/Die Übernehmer/in haftet nicht für Forderungen und Verbindlichkeiten des/der Übergebers/in, die vor der Übernahme der Praxis entstanden sind bzw. noch entstehen werden. Umgekehrt haftet der/die Übergeber/in nicht für Verbindlichkeiten ab Übergabe der Praxis an den/die Übernehmer/in. Ab Übergabe trägt der/die Übernehmer/in alle mit der Praxis verbundenen Ausgaben und Abgaben. Der/Die Übernehmer/in stellt den/die Übergeber/in von allen Ansprüchen frei, die sich aus der Praxis ergeben können.


10. Verfügungsbeschränkung

Der/Die Übernehmer/in ist vor der vollständigen Zahlung des Kaufpreises nicht berechtigt, die Praxis oder Teile derselben ohne Zustimmung der/die Übergeber/in an einen Dritten zu veräußern.

11. Zulassung des/der Übernehmers/in

11.1 Dieser Vertrag steht - mit Ausnahme der Ziffer 3.2 - unter dem Vorbehalt, dass dem/der Übernehmer/in die Zulassung zur vertragsärztlichen Tätigkeit durch die Zulassungsgremien bei der KV Nordrhein erteilt wird. Sollte dies nicht der Fall sein, erhalten die Parteien das Recht zum Rücktritt vom Vertrag.


11.2 Den Vertragsparteien ist bekannt, dass Zulassungsbeschränkungen im Sinne des § 103 Sozialgesetzbuch, Fünftes Buch, (SGB V) für den Vertragsarztsitz des/der Übergebers/in angeordnet sind.

11.3 Der/Die Übergeber/in verpflichtet sich, alles ihm/ihr Mögliche und Zumutbare zu unternehmen, um die Zulassung des/der Übernehmers/in zur vertragsärztlichen Tätigkeit zu erreichen. Insbesondere wird er/sie das nach § 103 Abs. 4 SGB V (Achtung: Ab 01.01.2013 § 103 Abs. 3 a und Abs. 4 SGB V) erforderliche Nachfolgeverfahren betreiben, auf seine/ihre Zulassung zum Zeitpunkt der wirksamen Bestellung seines/ihrer/ihres Nachfolgers/in verzichten und im Nachfolgeverfahren vorschlagen, den/der Übernehmer/in für den Vertragsarztsitz in der veräußerten Praxis zuzulassen.


11.4 Für den Fall, dass der/die Übergeber/in vor dem Datum verstirbt, überträgt er/sie dem/der Übernehmer/in die Verfahrensrechte nach § 103 Abs. 4 SGB V (Achtung: Ab 01.01.2013 § 103 Abs. 3 a und Abs. 4 SGB V) zur Nachbesetzung seines Vertragsarztsitzes. Im Fall der Unzulässigkeit einer solchen Übertragung verpflichtet der/die Übergeber/in seine/ihre Erben, die Verfahrensrechte gem. § 103 Abs. 4 SGB V (Achtung: Ab 01.01.2013 § 103 Abs. 3 a und Abs. 4 SGB V) nach Weisung des/der Übernehmers/in auszuüben und den/die Übernehmer/in als Praxisnachfolger/in zu benennen. Jedenfalls erteilt der/die Übergeber/in dem/der Übernehmer/in mit Unterzeichnung dieses Vertrages unwiderruflich Vollmacht auch über den Tod hinaus.

11.5 Der/Die Übernehmer/in versichert, dass Gründe in seiner/ihrer Person, die einer Zulassung entgegenstehen könnten, nicht vorliegen. Er/Sie versichert weiterhin, alles ihm/ihr Mögliche und Zumutbare zu unternehmen, um seine/ihre Zulassung zu erreichen. Insbesondere verpflichtet er/sie sich, sich auf die Ausschreibung des Vertragsarztsitzes zu bewerben, die Zulassung als Vertragsarzt/
-ärztin zu beantragen und das Vorliegen der Voraussetzungen sicherzustellen und alle hierzu notwenigen Unterlagen vorzulegen sowie den Antrag ggf. auch auf dem Rechtsweg weiterzuverfolgen.


12. Konkurrenzschutzklausel
12.1 Der/Die Übergeber/in verpflichtet sich, innerhalb von zwei Jahren im Umkreis von … km der übergebenen Praxis sich nicht wieder in eigener Praxis niederzulassen oder als angestellte/r Arzt/Ärztin in niedergelassener Praxis tätig zu werden. Vertretungen werden hiervon nicht erfasst.

12.2 Der/Die Übergeber/in erhält für die Dauer dieser Verpflichtung eine Entschädigung, die mit dem Kaufpreis abgegolten ist. 


12.3 Bei einem Verstoß gegen diese Konkurrenzschutzklausel ist der/die Übergeber/in verpflichtet, an den/die Übernehmer/in eine Vertragsstrafe für jedes angefangene Quartal während des unter 12.1 genannten Zeitraumes in Höhe von € …………… zu zahlen. Die Berechtigung zur Geltendmachung weitergehender Schadensersatz- oder Unterlassungsansprüche wird hierdurch nicht berührt.


13. Schiedsgericht

13.1 Für alle Streitigkeiten aus dem Vertrag und seiner Durchführung vereinbaren die Parteien die Zuständigkeit eines Schiedsgerichts unter Ausschluss des ordentlichen Rechtswegs nach Maßgabe folgender Bestimmungen. Das Schiedsgericht entscheidet auch über Forderungen, mit denen aufgerechnet worden ist.


13.2 Das Schiedsgericht besteht aus einem von den Parteien einvernehmlich zu benennenden Einzelschiedsrichter. Mit der Zustellung der Klageschrift hat die klagende Partei der gegnerischen Partei den Schiedsrichter zu benennen mit der Aufforderung, ihrerseits binnen vier Wochen nach Zugang des Schreibens der Benennung des Schiedsrichters zuzustimmen. Kommt die beklagte Partei dem nicht oder nicht fristgerecht nach, wird der Schiedsrichter auf Antrag der klagenden Partei von der Ärztekammer/KV Nordrhein benannt. Der Schiedsrichter muss Jurist mit der Befähigung zum Richteramt sein.


13.3 Das Schiedsgericht entscheidet nach dem geltenden materiellen Recht. Es bestimmt das Verfahren nach pflichtgemäßem Ermessen unter Berücksichtigung der §§ 1025 ff. ZPO. Der Schiedsspruch ergeht aufgrund mündlicher Verhandlung, sofern die Parteien auf eine mündliche Anhörung nicht schriftlich verzichten.


14. Schriftform

Änderungen und Ergänzungen dieses Vertrages einschließlich der Änderung der Schriftformklausel bedürfen der Schriftform. Nebenabreden sind nicht getroffen. 


15. Salvatorische Klausel

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages unwirksam sein oder werden, oder sollte sich in diesem Vertrag eine Lücke herausstellen, so wird infolge dessen die Gültigkeit der übrigen Bestimmungen nicht berührt. Anstelle der unwirksamen Bestimmungen oder zur Ausführung der Lücke ist eine angemessene Regelung zu vereinbaren, die, soweit rechtlich möglich, dem am nächsten kommen soll, was die Vertragsschließenden gewollt haben, oder nach Sinn und Zweck des Vertrages gewollt haben würden, soweit sie den Punkt beachtet hätten.

16. Anlage  1 ist Bestandteil dieses Vertrages
Ort, Datum
__________________________


____________________________
               - Übergeber/in - 




       - Übernehmer/in -
Dieser Vertrag stellt ein Beispiel dar, das – naturgemäß nur eine unter vielen möglichen Gestaltungen des Rechtsverhältnisses enthält. Es können Bestimmungen ganz oder in Teilen geändert, weggelassen oder hinzugefügt werden. Dies kann jedoch auch zu unzutreffenden oder widersprüchlichen Regelungen führen. Es sollte im Einzelfall rechtlich, ggf. unter Einholung des Rates eines Angehörigen der rechtsberatenden Berufe, geprüft werden.

Dieser Vertrag ist ausschließlich als Beispiel erstellt worden. Dritten gegenüber haften weder die KV Nordrhein noch die Autoren, gleich aus welchem Rechtsgrund.

Dieses Material ist nur zur generellen Information und nicht zur Erteilung von Rechtsrat gedacht.

Anlage:  

Diese Anlage konkretisiert die technischen und organisatorischen Maßnahmen des Praxisübernehmers zur Aufbewahrung und –verarbeitung der Patientendaten des Praxisabgebers  iSd DS-GVO, die sich aus dem Hauptvertrag § 6, dem Vertrag zur Praxisübernahme, ergeben.

Sie finden Anwendung auf alle Tätigkeiten, die mit dem Vertrag in Zusammenhang stehen und bei denen Beschäftigte des Auftragnehmers personenbezogene Daten des Auftraggebers verarbeiten.
Grundsätzlich unterliegen die technischen und organisatorischen Maßnahmen dem technischen Fortschritt und der Weiterentwicklung. Insoweit wird es dem Auftragnehmer gestattet, alternative adäquate Maßnahmen umzusetzen. Das Sicherheitsniveau der im Folgenden festgelegten Maßnahmen darf nicht unterschritten werden.  Wesentliche Änderungen sind zu dokumentieren.
festzulegende Mindestmaßnahmen :
a) Vertraulichkeit
- Kein unbefugter Zutritt zur Datenverarbeitungsanlage, Schutz z.B. durch Magnet- oder Chipkarten, Schlüssel, Alarmanlage
- Zugangs-  und Zugriffskontrolle werden  durch Systemnutzung und –überwachung wie z.B. Kennwörter, automatische Sperrmechanismen, Verschlüsselung von Datenträgern, Verhinderung unbefugten Lesens, Kopierens oder Verändern innerhalb des Systems , sichergestellt 
b)  Integrität

- Die Daten der Patienten sind vor unbefugtem Lesen, Kopieren, Verändern oder Entfernen zu schützen, z.B. durch Verschlüsselung, elektronische Signatur

- Es muss eine Eingabekontrolle, z.B. durch Protokollierung, vorhanden sein

c) Verfügbarkeit 
- Die Daten sind vor zufälligem oder mutwilligen Zerstörungen bzw. Verlust, durch z.B. Backup-Strategien, Virenschutz usw., zu schützen
1

